
Planes Neue Technik und die Produktionsentwieklung der 
volkswirtschaftlich wichtigen Erzeugnisse.

Die Konzentration der zentralen staatlichen Organe auf 
die Lösung der ökonomischen Grundfragen, die Erhöhung 
der Verantwortung der WB und die Anwendung ökono­
mischer Hebel machen es notwendig, das System der 
Kauf-, Liefer- und Leistungsverträge auf eine neue Stufe 
zu heben und mit der Planung fest zu verbinden. Gegen­
wärtig stehen die Liefer- und Leistungsbeziehungen nur 
in einer losen Beziehung zum System der Planung. Es 
•überwiegt die juristische Seite der Verträge. Das führt 
nicht zu Auseinandersetzungen und zur zwingenden Klä­
rung der Probleme, die unter Umständen auch mit einer 
Korrektur der Planfestlegungen verbunden sein können, 
wenn das volkswirtschaftlich nützlich ist.

Die wirtschaftlichen Verträge werden immer mehr zu 
einem wichtigen ökonomischen Instrument zur Gestaltung 
optimaler Kooperations-, Liefer- und Leistungsbeziehun­
gen und damit zur Durchsetzung, Ergänzung und Präzisie­
rung des Planes. Gleichzeitig drücken die wirtschaftlichen 
Verträge die Ware-Geld-Beziehungen zwischen den Be­
trieben aus. Sie bilden daher einen wichtigen Ansatzpunkt 
ökonomischer Hebel. Zusammen mit der Erhöhung der 
Rolle des Perspektivplanes ist über die bisher üblichen 
jährlichen wirtschaftlichen Verträge hinaus ein System 
langfristiger Vertragsbeziehungen zu entwickeln, insbeson­
dere für die großen Investitionsvorhaben und für Erzeug­
nisse mit langfristiger Fertigung.

Das erforderliche wissenschaftliche Niveau der Volks­
wirtschaft hängt in entscheidendem Maße davon ab, die 
Werktätigen, Betriebe und WB an der Ausarbeitung opti­
maler Pläne materiell zu interessieren.

Gegenwärtig orientieren die Planungsmethoden nahezu 
ausschließlich auf die Erfüllung und Übererfüllung der 
Jahrespläne. Daraus erwächst das Bestreben zur Aufstel­
lung „weicher“ Pläne und führt zu unnötigen Widersprü­
chen zwischen den Wirtschaftsorganen bei der Planaufstel­
lung. Eine solche Praxis stärkt keineswegs die ideologische 
Bereitschaft zur Ausarbeitung hoher Planziele, sondern 
untergräbt sie. Damit wird vom Ansatz her die Ausarbei­
tung wissenschaftlicher Pläne erschwert.
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